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Julie von Arwian. 


Eine Erzaͤhlung. 
(Fortſetzung.) 


Kit Bild aber wollte mich nicht ver⸗ 
ſaßen. Auch in ihrer Abweſenheit be⸗ 


ſchaßtigte mich ihr Unglück fo ausſchlie ⸗ 


ßend, daß mir nichts willkommener ſeyn 
konnte, als der Beſuch eines Fremden. 


in welchem ich leicht den geſtrigen Ver⸗ 
folger der ſchoͤnen Wahnſinnigen erfann: , 


te. Unſere Fragen begegneten ſich mit 
gleicher Ungeduld; ihm, der ſchon die 
ganze Gegend durchſtreift war, lag alles 


daran, zu wiſſen, wo ſie bingefommen . 


fen; ich hingegen brannte vor Begierde, 
zu erfahren, woher ſie käme. Ich erzähl: 


te ihm ſchnell die Art, wie ich ſie hier 


gefunden. 
Nun daun, erwiederte er, bedarf es 


keiner weitern Erklarung ihres Zuſtan⸗ 
des; Sie haben ſie ſprechen hoͤren, und 
wiſſen nun genug! Alles was ich ihnen 
noch zu jagen habe, iſt, daß fie einer 
angeſehenen Fam lie angehört, die fie 
mit unbeſchreiblichem Schmerz in ſolchem 
traurigen Zaſtande ſieht. 

Ich begreife dieß vollkommen, ſagte 
ich ihm. Mich ſelbſt, dem ſie doch ganz 
fremd iſt, hat ihre große Schoͤnheit und 
ihr Ungluͤck lebhafter gerührt, als irgend 
eine andere Begebenheit meines Lebens. 
Sagen fie mir aber, gibt es kein Mit⸗ 
tel, dieſe Krankheit zu heilen, und lei⸗ 
det dieß Geſchoͤpf immerwährend an die⸗ 
ſer truurigen Gemüthsverwirrung? 


Wir hielten fie beynahe Für völlig 
geheilt, ſagte der Fremde. Zehn Tage waren 
vergangen, ohne irgend einen Anfall ih⸗ 
rer Krankheit, und nur in dieſer Hoff⸗ 
nung wagten wir es, ſie mit 
ſeherin den Spaziergang in Ihre Bar 
ten thun zu laſſen. Wahrſcheinlich, fuhr 
er fort, wird der Paroxismus für dieß. 
mal vorüber ſeyn, denn er dauert nie 
länger als zehn bis Zwoͤlf Stunden, und 
kehrt niemals vordem edritten Tag zurück. 
In dieſer Zwiſchenzeit iſt fie fo wer 
nünftig wie irgend eine andere Frau; fie 
ſingt, ſie 
und Anmuth, und ihr ganzes Betragen 
iſt eben ſo geiſtvoll als anmuthig. Nur 
von Zeit zu Zeit verſinkt ſie in eine ge⸗ 
wiſſe Schwermuth, welche ohne Zweifel 
von dem Bewußtſeyn ihres Zuſtandes 
entſpringt. Denn, zu ihrer eigenen 
Qual, kennt ſie ihre Krankheit ganz ge⸗ 
nau. Vielleicht würde ihre Heilung leich- 
. ter ſeyn, wenn fie nie von Rom oder 
Römer ſpechen hoͤrte: aber völlige Abge⸗ 
ſchiedenheit von der Geſellſchaft wuͤrde 
ihre Traurigkeit nur vermehren, und ihr 
Ungluͤck jedermarn bekannt 
wäre ein eben fo grauſames, als bes 
truͤbtes Geſchaͤft tür uns. N 
Aus dem, was Sie mir ſagen, rief 
ich aus, kaun ich mir nun. voͤllig, die 
Entſtehung ihrer geſtrigen Verwirrung 
erklaren! denn ich erinnere mich, fir, als 
ich unwillkuͤrlich ihre Schoͤnheit preiſen 
mußte, mit eiger berühmten Roͤmerin, 
deren Bildniß ich beſitze, verglichen zu 
haben, und ſo bin ich es der alles wie⸗ 
der verdorben und veranlaßt hat, daß fie 


ihrer Auf. 


ſpielt mit außerordentlicher Kunft 


zu machen, 


in Ihnen den Horatius zu ſehen glaubte. 
Oder waren Sie vielleicht wirklich der 
Nobenbuhler eines andern von ihr Be⸗ 
guͤnſtigten? 

Es iſt nur allzu wahr, antwortete 


der Fremde traurig. Ich liebte ſie un⸗ 


endlich, und muß ces noch, was auch 
meine Vermunft dagegen ſagt. Doch 
hatte ich geſtern nur die Abſicht, ſie auf⸗ 
zuhalten, damit ſie ſich im Laufen nicht. 
beſchaͤdige, weil ich leicht vermuthen 
konnte, daß ſie einen ihrer gewoͤhnlichen 
Aufalle habe. Aber ich verweile zu lang! 
Je länger ich bier mit Ihnen plaudere, 
deſto ‚höher feige die aͤngſtliche Sorge 
der treuen Seelen, die an dem Schick. 
ſal dieſer Ungluͤcklichen den innigſten 
Antheil nehmen. Ich muß eilen, ihnen 
die Nachrichten zu bringen, die fie fo: 
ungeduldig erwarten. 

Der Fremde wollte mich hier ver⸗ 
laſſen, aber da ich fein eignes Weſen fo: 
anziehend, und mein Verlangen, die Ge⸗ 
ſchichte der ſchoͤnen Kranken zu wiſſen, 
noch fo: unbefriedigr fand, bat ich ihn, 
feiner Pflicht, wo moͤglich ſchriftlich Ge⸗ 
nüge zu leiſten, wobei ich ihm die ſchnell⸗ 
ſte Beſorgung verfpreihen könne . 

, Und, ſetzte ich hinzu, ſollte es nicht 
uͤberhaupt beſſer ſeyn, die Auffeherin der 
Kranken hierper kommen zu laſſen, damit 
fie hier noch einige Zeit verpflegt wer⸗ 
den koͤnnte? Ich verſpreche, es ihr an 
u ches fehlen zu laſſen. Ueber chloß 
und Garten kann fie frei gebieten, nichcd 
foll_ fie ſtören, und viell icht kräſe der 
Aufenthalt an einem fremden Dre et 


was zu ihrer Zerſtiehung bei. 


— 1 


Der Fremde war fo" gefällig, meine 


Boerſchlaͤge zu billigen. Er ſchrieb der 
Tante unſerer Kranken, um fie über ihr 


Schickſal zu beruhigen, und zugleich ihr 
die noͤthige Bedienung zu verſchaffenz 
und da er mein Verlangen ſah, noch 
mehr von ihr zu hoͤren, erbot er ſich ger⸗ 
ne, mir ihre ganze Geſchichte mitzuthei⸗ 
len. Wir ſuchten uns einen Platz im 
Garten aus, wo wir angenehm und un⸗ 


geſtoͤrt verweilen konnten, und was er 


mir erzählte, war folgendes: 
Julie von Arwian, fagte er, iſt 
der Name meiner Verwandtin, und die 


Familie aus welcher re ſtammt, iſt eine 


der edelſten ihres Landes Als der Graf, 
ihr Vater, einſt von einer Seereiſe zu⸗ 
zuck kehrte, ſah er an der Muͤndung der 
Garonne vor ſeinen Augen ein fremdes 
Fahrzeug ſcheitern, und von allen darauf 
befindlichen Perſonen ward, aller Bemüs 


* 


hung zum Trotz, niemand gerettet, als 
ein kleines Kind, deſſen Wiege an el⸗ 
nem Felſen hangen blieb. Alles übrige 
ward durch einen Windſtoß wieder ins 
offene Meer getrieben und niemand konnte 
errathen, woher dieß Schiff zekommen, 
oder von wem es ausgerüfter worden ſey. 
Der Graf uͤbergab den keinen Knaben 
einee Matroſen-Frau, und da mehrere 
Monate vergingen, ohne daß ſeinetwe⸗ 
gen die geringſte Anfrage geſchah, brach⸗ 
te er ihn zu ſeiner Gemahlin, die, weil 
ſie ſelbſt keine Kinder hatte, ſeine Er⸗ 
ziehung mit Vergnuͤgen uͤbernahm. Nach 
zwei Jahren kam die Graͤfin mit einer 
Tochter nieder, und beide Kinder wur⸗ 
den nun gemeinſchaſtlich auferzogen: Bei⸗ 
de waren ſo ſchoͤn, das fie die allgemei⸗ 
ne Bewunderung erregten. ö 
Ddie Fortſetzung folgt.) 
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l Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die in den $. 12 der Maas: und Gewichtes Ordnung vom a6ten Mai 1826 


enthaltene Vorſcheiſt 


nach welcher Jedermann der eine Waare ſeil haͤlt ſich beym Verkauf, 
derfelien nur die geſtempelten Preuß. Maaße und Gewichte bedienen, 
auch ſelbſt in feinen Suelcher, Laden und Bude, keine ungeſtempelte Ma« 


ße und Gewichte haben darf 


wird mit Bezug auf die Verikgung der Königl. Regierung vom sten März 1918 
(Amtsblatt pro 19 Pag 210 Jahrgang 18 6c) mit dem Bemerken in Erinnerung 
gebracht, daß durch die Uebercretung dieſer Vorſchrift, wenn auch keine Ueber 
vorthetlung ſtatt gefunden hat, eine Polizei Strafe von Einem bis fünf Thaler 
verwirkt wird. E 

Auch wird das Publikum noch darauf aufmerkſam gemacht, daß früher üblich 


— 
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gewesene mit Altern Stempeln verſehene Maaße und Gewichte im gemeinen Ver⸗ 


kehr bei Strafe nicht gebraucht werden dürfen. 
Thorn, den 27flen October 1823. 


Der Mag iſtrat. 5 


Bekanntmachung. 


Aus Veranlaßung der häufigen Beſchwerden der Paͤchter der Jagden auf den 
Feldmarken der hieſigen Kämmerei und Königlichen Jagd⸗Revieren, über dem von 
unbefugten Perſouen ſich erlaubten Beſuch derfelben, wird Jedermann vor fernern 
Eingriffen in die Rechte der Pächter mit dem Beifügen gewarnt, daß die Contra- - 
venienten, auf welche zu vegiliren, die Polizei, Gensd'arme und Ausreuter gem ſſenſt 
angemwiefen worden, zur Unterſuchung gezogen, und nach aller Strenge der in der 
Forſt⸗ und Jagd Ordnung enthaltenen Beſtimmungen beſtraft werden follen, 
Thorn, den ten October 823. N 5 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da das den Johann Gottlieb Guttweinſchen Minorennen gehoͤrige, hieſelbſt and 
Nro. 245 auf der Altſtadt belegene und auf 632 Rthlr. 5 Sgr gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtück zur Subhaſtation geſtellt und der Bietungs⸗Termin auf den 
1gten November d J., Vormittags um 9 Uhr, bieſelbſt anberaumt worden 
iſt, fo werden Kaufluſtige eingeladen, in dieſem Termin zu erſcheinen, und ihre 
Gebote zu verlautbaren. FAR 
Thorn, den igten Auguſt 1823. 
Könige. Preuß. Land- und Stadtgericht. 5 


Bekanntmachung. 
Gewuͤrzhaften Blumenthee, a Loth 32 ſgr., feine Vanillen⸗Ehocolade die Tafel 
5 ſar., das Pfund 18 fgr., Eau de Cologne die Flaſche a 1 für. Berliner 
Raucher Mixtur, wie fie in allen prinzlichen Zimmern gebraucht wird. Etwa 15 Tros 
pfen find hinreichend ein Zimmer augenehm zu parfümiren, das Loth 4 ſgr. 
verkauft die Koͤnigl. Apotheke am Altſtädter Markt. 
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